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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

 

Das Lise-Meitner-Gymnasium liegt in Anrath, einer von vier ehemals selbstständigen 

Gemeinden (Willich, Neersen, Schiefbahn, Anrath), die im Zuge der Kommunalreform 

1972 zur Gesamtgemeinde Willich zusammengeschlossen wurden. Im Bewusstsein der 

Einwohner ist das Bewusstsein der Eigenständigkeit aber immer noch relativ stark aus-

geprägt. Dazu trägt auch bei, dass die Verkehrsverbindungen im ÖPNV zwischen den 

einzelnen Ortsteilen und dem mittlerweile neu hinzugekommenen Ortsteil Wekeln nicht 

optimal sind.  

Die Kommune ist noch stark ländlich geprägt, besitzt aber sehr attraktive Gewerbege-

biete. Wegen der Nähe zu den Großstädten Düsseldorf, Köln, Krefeld, Mönchenglad-

bach und zum Ruhrgebiet ist der Anteil der Berufspendler hoch.  

Die Kommune war eine der ersten in NRW, die im weiterführenden Schulbereich auf 

das „Zwei-Säulen-Modell“ gesetzt hat, sodass sich das Angebot an Schulformen auf 

zwei Gesamtschulen und zwei Gymnasien beschränkt.  

Das Lise-Meitner-Gymnasium ist als Reaktion auf die derzeit stark steigende Einwoh-

nerzahl 1998 gegründet worden. 1999 wurde ein neues Schulgebäude bezogen. Die 

Schule ist eine vierzügige „Halbtagsschule“ mit zahlreichen Angeboten in der Über-

Mittag-Betreuung. Die Schülerschaft kommt aus allen Willicher Ortsteilen, vornehmlich 

aus Anrath und Alt-Willich. Der Anteil der Fahrschüler beträgt ca. 60%.  
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2. Entscheidungen zum Unterricht  

 

2.1 Unterrichtsvorhaben  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämt-

liche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung 

jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden 

und zu entwickeln.  

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts-und der Konkretisie-

rungsebene.  

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und Leh-

rer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. 

Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über 

die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kern-

lehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaf-

fen. Um Klarheit für die Lehrkräfte, auch über die Reihenfolge der Themen, zu gewährleisten, 

werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die Sach- und Urteilskompetenzen in 

der Q1 und Q2 ausgewiesen. Die Handlungs- und Methodenkompetenz werden dagegen zur 

Vorbereitung auf die abiturrelevante Vorbereitung ab der Q1 in der EF ausgewiesen. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Ge-

währleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und 

Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die 

exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden Charakter. Re-

ferendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem 

zur standardbezogenen Orientierung im Lise-Meitner Gymnasium, aber auch zur Verdeutli-

chung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 

Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 

Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. 

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Un-

terrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvor-

haben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung fin-

den.
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I:  

Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen in unter-
schiedlichen Landschaftszonen  
Kompetenzen:  

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und themati-
schen Karten (MK1),  

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2),  

• analysieren unterschiedliche Darstellungs-und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische 
Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3),  

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4),  

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),  

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem-und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1).  

Inhaltsfelder:  
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Klima und Vege-
tation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebensräume  

Zeitbedarf: ca. 24 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Lebensgrundlage Wasser –zwischen Dürre und Überschwemmung  
Kompetenzen:  

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2),  

• analysieren unterschiedliche Darstellungs-und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische 
Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3),  

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Material-
verweise und Materialzitate (MK7),  

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),  

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 
(HK2),  

• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum 
(HK6).  

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Ge-
fährdung)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefährdung von Lebens-
räumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 

Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld von Ökonomie 
und Ökologie  
 
Kompetenzen:  

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und themati-
schen Karten (MK1),  

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informatio-
nen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Material-
verweise und Materialzitate (MK7),  

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem-und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),  

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 
(HK2),  

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen 
(HK3),  

• vertreten in Planungs-und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten 
Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden 
(HK4). 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer 
Auseinandersetzungen  

Zeitbedarf: ca. 15 Std.  

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risiken  
 
Kompetenzen:  

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2),  

• analysieren unterschiedliche Darstellungs-und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische 
Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3),  

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4),  

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren-und materialbe-
zogen dar (MK6),  

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem-und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),  

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5).  

Inhaltsfelder: 
 IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse  

Zeitbedarf: ca. 15 Std.  
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Unterrichtsvorhaben V: 

 
Thema: Neue Fördertechnologien –Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalkulierba-
ren Risiken?  
 
Kompetenzen:  

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informatio-
nen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem-und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),  

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 
(HK2),  

• vertreten in Planungs-und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten 
Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden 
(HK4), 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 1 (Lebens-
räume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer 
Auseinandersetzungen  

Zeitbedarf: ca. 6 Std.  

 

Unterrichtsvorhaben VI: 

 
Thema: Regenerative Energien –realistische Alternative für den Energiehunger der 
Welt?  
 
Kompetenzen:  

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und themati-
schen Karten (MK1),  

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fach-
sprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbe-
zogen dar (MK6),  

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Material-
verweise und Materialzitate (MK7),  

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen 
(HK3),  

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5),  

• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum 
(HK6). 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Beitrag eines nachhal-
tigen Ressourcen-und Umweltschutzes  

Zeitbedarf: ca. 18 Std.  
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Qualifikationsphase – Grundkurs und Leistungskurs 
 

 
Q1.1. Unterrichtsvorhaben I 

 
Thema: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen 

 

Inhaltsfelder: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima–und  

Vegetationszonen (IF3) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen vor dem Hintergrund weltwirt-
schaftlicher Prozesse 

• Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und 
in den Subtropen 

• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nach-
haltigkeit 

Zeitbedarf: 
ca. 40 Std. (GK),  

ca. 60 (LK) 

 

 

 

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan 

Ergänzungen für den LK: kursiv 

Schülerinnen und Schüler… 

Landwirtschaftliche Pro-

duktion in den Tropen 

vor dem Hintergrund 

weltwirtschaftlicher Pro-

zesse 

 

- vergleichen Plantagenwirtschaft und Subsistenzwirtschaft hinsichtlich ihrer Be-

triebsstrukturen und (LK: Marktausrichtung sowie ihrer Beschäftigungswirksam-

keit und ökonomischen Bedeutung). 

- stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer Anbauflächen und 

dem steigenden Bedarf an Agrargütern zunehmende Nutzungskonkurrenzen 

dar.  

- (LK: erläutern Wechselwirkungen zwischen lokaler und regionaler Agrarproduk-

tion in den Tropen und dem Weltagrarmarkt) 

- erläutern den Einfluss weltwirtschaftlicher Prozesse und Strukturen auf die ag-

rare Raumnutzung der Tropen. 

- erläutern die Gefährdung des tropischen Regenwaldes aufgrund der Eingriffe 
des Menschen in den Stoffkreislauf (LK: Nährstoff- und Wasserkreislauf sowie 
die daraus resultierenden Veränderungen). 
- erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der landwirtschaftlichen Produk-

tion und Notwendigkeit zur Versorgungssicherung. 

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und Verbraucher hin-

sichtlich der ökologischen, ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen Kon-

sumverhaltens 

 

Intensive landwirtschaft-

liche Produktion in den 

ariden Subtropen 

- stellen unterschiedliche Formen der Bewässerungslandwirtschaft in den Subtro-

pen als Möglichkeiten der Überwindung der klimatischen Trockengrenze dar. 

- stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen einer unangepass-

ten landwirtschaftlichen Nutzung dar. 

- bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegradation und Desertifika-

tion hinsichtlich ökonomischer, ökologischer und sozialer Aspekte. 

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und Verbraucher hin-

sichtlich der ökologischen, ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen Kon-

sumverhaltens 
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Intensive landwirtschaft-

liche Produktion in den 

semiariden Subtropen 

- stellen unterschiedliche Formen der Bewässerungslandwirtschaft in den Subtro-

pen als Möglichkeiten der Überwindung der klimatischen Trockengrenze dar. 

- (LK:  analysieren unterschiedliche Formen der Bewässerungslandwirtschaft zur 

Überwindung der klimatischen Trockengrenze und unterscheiden sie hinsichtlich 

ihrer Effizienz des Wassereinsatzes). 

- erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen Strukturwandels wie Mechanisie-

rung, Intensivierung und Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen, 

technischen und politischen Rahmenbedingungen sowie Konsumgewohnheiten. 

- erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden Nachfrage nach Agrargütern 

einer wachsenden Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen Wirt-

schaftens. 

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und Verbraucher hin-

sichtlich der ökologischen, ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen Kon-

sumverhaltens. 

Den Boden unter den 

Füßen verlieren - Deser-

tifikation im Sahel 

- stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen einer unangepass-

ten landwirtschaftlichen Nutzung dar. 

- bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegradation und Desertifika-

tion hinsichtlich ökonomischer, ökologischer und sozialer Aspekte. 

Intensivierung und Struk-

turwandel in der gemä-

ßigten Zone 

- erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen Strukturwandels wie Mechanisie-

rung, Intensivierung und Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen, 

technischen und politischen Rahmenbedingungen sowie Konsumgewohnheiten. 

- kennzeichnen Merkmale der ökologischen Landwirtschaft. 

- bewerten Auswirkungen des agraren Strukturwandels mit dem Schwerpunkt der 

Beschäftigungswirksamkeit und der Veränderungen der Kultur- und Naturland-

schaft. 

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und Verbraucher hin-

sichtlich der ökologischen, ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen Kon-

sumverhaltens 

- (LK: erläutern Prinzipien der Nachhaltigkeit am Beispiel der ökologischen 

Landwirtschaft). 

Instrumente zur Mes-

sung der Nachhaltigkeit 

- erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden Nachfrage nach Agrargütern 

einer wachsenden Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen Wirt-

schaftens. 

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und Verbraucher hin-

sichtlich der ökologischen, ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen Kon-

sumverhaltens. 

Agrarprodukte für 9 Mil-

liarden Menschen? 

- erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden Nachfrage nach Agrargütern 

einer wachsenden Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen Wirt-

schaftens 
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Q1.1 Unterrichtsvorhaben II 

 
Bevölkerungsentwicklung und Migration 

 

Inhaltsfelder: Sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen (IF6) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 

Zeitbedarf:  
ca. 12 Std. (GK),  

ca. 20 (LK) 

 

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan 

Ergänzungen für den LK: kursiv 

Schülerinnen und Schüler… 

Entwicklung der 

Weltbevölkerung 

- erläutern anhand des Modells des demographischen Übergangs Unterschiede 

und Gemeinsamkeiten der demographischen Entwicklung zwischen Industrie- 

und Entwicklungsländern sowie daraus resultierende Folgen.  

- bewerten (LK: kritisch) Aussagemöglichkeiten und -grenzen demographischer 

Modelle. 

Die demografische Alte-

rung 

- erläutern anhand des Modells des demographischen Übergangs Unterschiede 

und Gemeinsamkeiten der demographischen Entwicklung zwischen Industrie- 

und Entwicklungsländern sowie daraus resultierende Folgen.  

- bewerten Aussagemöglichkeiten und -grenzen demographischer Modelle. 

Migration weltweit 

- erläutern sozioökonomische und räumliche Auswirkungen internationaler Migra-

tion auf Herkunfts- und Zielgebiete.  

(LK: - erläutern sozioökonomische und räumliche Auswirkungen von ökono-

misch, ökologisch und politisch bedingter internationaler Migration auf Herkunfts- 

und Zielgebiete). 
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Q1.2 Unterrichtsvorhaben III 
 

Wirtschaftsregionen im Wandel 
 

 

Inhaltsfelder: Bedeutungswandel von Standortfaktoren (IF4) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Strukturwandel industriell geprägter Räume  

• Herausbildung von Wachstumsregionen 
 

 

Zeitbedarf:  
ca. 25 Std. (GK), 

 ca. 40 (LK) 

 

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan 

Ergänzungen für den LK: kursiv 

Schülerinnen und Schüler… 

Entstehung und Wandel 

eines 

Industriegebietes 

- erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge technischen Fortschritts, 

veränderter Nachfrage und politischer Vorgaben.  

- erklären die Entstehung und den Strukturwandel industriell geprägter Räume mit 

sich wandelnden Standortfaktoren.  

(LK: - beschreiben den Zusammenhang zwischen Deindustrialisierungsprozes-

sen und Modellen der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veränderungen)  

- beschreiben Reindustrialisierung, Diversifizierung und Tertiärisierung als Strate-

gien zur Überwindung von Strukturkrisen. 

- beurteilen den Bedeutungswandel von harten und weichen Standortfaktoren für 

die wirtschaftliche Entwicklung eines Raumes.  

- erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von Wirtschaftsräumen. 

Faktoren der Standort-

wahl 

- erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge technischen Fortschritts, 

veränderter Nachfrage und politischer Vorgaben.  

- erklären die Entstehung und den Strukturwandel industriell geprägter Räume mit 

sich wandelnden Standortfaktoren.  

(LK: - beschreiben den Zusammenhang zwischen Deindustrialisierungsprozes-

sen und Modellen der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veränderungen).  

- beurteilen den Bedeutungswandel von harten und weichen Standortfaktoren für 

die wirtschaftliche Entwicklung eines Raumes, 

Innovationen und  

Wirtschaftswandel 

- erklären die Orientierung moderner Produktions- und Logistikbetriebe an leis-

tungsfähigen Verkehrsstandorten aufgrund der wachsenden Bedeutung von just-

in-timeproduction und lean-production 

- beurteilen den Bedeutungswandel von harten und weichen Standortfaktoren für 

die wirtschaftliche Entwicklung eines Raumes. 

Wachstum ohne  

Grenzen? 

- analysieren Wachstumsregionen mit Hilfe wirtschaftlicher Indikatoren.  

(LK: - stellen als wesentliche Voraussetzungen für die Entwicklung von High-

techClustern eine hochentwickelte Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur 

sowie die räumliche Nähe zu Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen dar.)  

- beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für die Entwicklung eines 

Landes aus wirtschaftlicher, technologischer und gesellschaftlicher Perspektive. 

(LK: - beurteilen die Bedeutung staatlicher Institutionen und politischer Entschei-

dungen für die Ausprägung von Wachstumsregionen und Hightech-Clustern.) 

LK: Fit für den globalen 

Markt: Förderung euro-

päischer Wirtschaftsre-

gionen 

 (LK: - erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von Wirtschaftsräumen 

hinsichtlich der Nachhaltigkeit, raumordnerischer Leitbilder und Entwicklungsstra-

tegien.) 

 (LK: - beurteilen die Bedeutung staatlicher Institutionen und politischer Entschei-

dungen für die Ausprägung von Wachstumsregionen und Hightech-Clustern.) 
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Q1.2 Unterrichtsvorhaben IV 

 
Auf dem Weg zur Dienstleistungsgesellschaft – Tertiärisierung von Wirtschaft und Gesellschaft 

 

Inhaltsfelder: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäfti-

gungsstrukturen (IF7) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der Terti-

ärisierung  

Zeitbedarf:  
ca. 15 Std. (GK),  

ca. 22 (LK) 

 

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan 

Ergänzungen für den LK: kursiv 

Schülerinnen und Schüler… 

Dienstleistungszentrum 

- erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit sich verändernden 

sozioökonomischen und technischen Gegebenheiten.  

(LK: - beschreiben die räumliche Struktur von Dienstleistungsclustern.) 

Tertiärisierung - nicht 

nur ein Segen 

- erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit sich verändernden 

sozioökonomischen und technischen Gegebenheiten.  

- erörtern raumstrukturelle Folgen, die sich durch die Aufspaltung des tertiären 

Sektors in Hoch- und Niedriglohnbereiche ergeben sowie die damit verbundenen 

Konsequenzen für Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen. 

Der Weg in die Dienst-

leistungs- und Informati-

onsgesellschaft 

- stellen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel der Branchen Handel, Ver-

kehr sowie personen- und unternehmensorientierte Dienstleistungen dar.  

- erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit sich verändernden 

sozioökonomischen und technischen Gegebenheiten. 

Verkehrs- und Kommu-

nikationsnetze - ihre 

Bedeutung für globale 

Verflechtungen 

- erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit sich verändernden 

sozioökonomischen und technischen Gegebenheiten.  

- bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen Infrastruktur für Unternehmen 

des tertiären Sektors. 

Global Citys – urbane 

Zentren der Weltwirt-

schaft 

- erklären die Herausbildung von Global Cities zu höchstrangigen Dienstleis-

tungszentren als Ergebnis der globalen Wirtschaftsentwicklung.  

- erörtern Folgen des überproportionalen Bedeutungszuwachses von Global Ci-

ties. 

 



 
 

13 
 

 

 
Q2.1 Unterrichtsvorhaben V 

 
Stadtentwicklung und Stadtstrukturen 

 

Inhaltsfelder:  Stadtentwicklung und Stadtstrukturen (IF5) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten  

• Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädte-

rungsprozesses  

• Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorien-

tierte Stadtentwicklung 

Zeitbedarf:  
ca. 20 (GK), 
 ca. 39 (LK) 

 

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan 

Ergänzungen für den LK: kursiv 

Schülerinnen und Schüler… 

Stadt als lebenswerter 

Raum für alle? 

- bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance 

zukünftiger Stadtplanung auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von Män-

nern, Frauen und Kindern. 

Städte als komplexe 

Lebensräume zwischen 

Tradition und Fortschritt 

- gliedern städtische Räume nach genetischen, funktionalen und sozialen Merk-

malen.  

(LK: - ordnen anhand von städtebaulichen Merkmalen Städte oder Stadtteile his-

torischen und aktuellen Leitbildern der Stadtentwicklung zu.)  

- beschreiben die Genese städtischer Strukturen mit Bezug auf grundlegende 

Stadtentwicklungsmodelle. 

- erläutern den Einfluss von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen auf 

gegenwärtige Stadtstrukturen. 

- erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich geprägter städtischer Teilräume im 

Zusammenhang mit Nutzungskonkurrenzen, dem sektoralen Wandel und dem 

Miet- und Bodenpreisgefüge.  

(LK: - erklären die Verflechtung von Orten verschiedener Zentralitätsstufen mit 

deren unterschiedlicher funktionalen Ausstattung.)  

- bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen im 

Hinblick auf ökologische Aspekte und das Zusammenleben sozialer Gruppen.  

- erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen zur Entwicklung städti-

scher Räume.  

(LK: - erörtern Umfang und Grenzen von Großprojekten als Impulse für die Revi-

talisierung von Innenstädten.)  

- bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance 

zukünftiger Stadtplanung auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von Män-

nern, Frauen und Kindern. 
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Stadt und Stadtentwick-

lung in außereuropäi-

schen Kulturkreisen 

- beschreiben die Genese städtischer Strukturen mit Bezug auf grundlegende 

Stadtentwicklungsmodelle.  

(LK: - beschreiben die Genese kulturraumspezifischer städtischer Strukturen mit 

Bezug auf verschiedene Stadtentwicklungsmodelle.)  

(LK: - beurteilen die Aussagekraft von Stadtentwicklungsmodellen hinsichtlich 

ihrer Übertragbarkeit auf Realräume.)  

- bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen im 

Hinblick auf ökologische Aspekte und das Zusammenleben sozialer Gruppen. 

Metropolisierung und 

Marginalisierung – Pro-

zesse im Rahmen der 

weltweiten Verstädte-

rung 

- erläutern Metropolisierung als Prozess der Konzentration von Bevölkerung, 

Wirtschaft und hochrangigen Funktionen. 

- erläutern die Herausbildung von Megastädten als Ergebnis von Wanderungs-

bewegungen aufgrund von pull- und push-Faktoren. 

- stellen die räumliche und soziale Marginalisierung in Städten in Entwicklungs- 

und Schwellenländern dar. 

(LK: - erklären die lokale Fragmentierung und Polarisierung als einen durch die 

Globalisierung verstärkten Prozess aktueller Stadtentwicklung.)  

- erörtern die Problematik der zunehmenden ökologischen und sozialen Vulnera-

bilität städtischer Agglomerationen im Zusammenhang mit fortschreitender Met-

ropolisierung und Marginalisierung.  

- bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance 

zukünftiger Stadtplanung auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von Män-

nern, Frauen und Kindern. 

LK:  Strategien einer 

zukunftsorientierten 

Stadtentwicklung 

- stellen Stadtumbaumaßnahmen als notwendige Anpassung auf sich verändern-

de soziale, ökonomische und ökologische Rahmenbedingungen dar.  

- bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im Spannungsfeld 

von Mobilität und Lebensqualität.  

- erörtern die Auswirkungen von Revitalisierungsmaßnahmen unter Aspekten 

nachhaltiger Stadtentwicklung.  

(LK: - erörtern den Wandel städtebaulicher Leitbilder als Ausdruck sich verän-

dernder ökonomischer, demographischer, politischer und ökologischer Rahmen-

bedingungen.)  

(LK: - erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen zur Entwicklung 

städtischer Räume anhand von Kriterien, die sich aus raumordnerischen und 

städtebaulichen Leitbildern ergeben.)  

(LK: - bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und 

Chance zukünftiger Stadtplanung.) 

(LK: - bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im Span-

nungsfeld von Mobilität und Lebensqualität auch unter Berücksichtigung der je-

weiligen Bedürfnisse von Männern, Frauen und Kindern.) 
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Q2.1 Unterrichtsvorhaben VI 

 
Globale Disparitäten - Herausforderung für die Eine Welt  

 

Inhaltsfelder:  Sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen (IF6) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten  

• Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler 

Disparitäten 

Zeitbedarf:  
ca. 11 (GK), 
 ca. 18 (LK) 

 

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan 

Ergänzungen für den LK: kursiv 

Schülerinnen und Schüler… 

Merkmale und Ursachen 

globaler Disparitäten 

- unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern anhand ökonomischer und so-

zialer Indikatoren sowie dem HDI.  

- erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern vor 

dem Hintergrund einer ungleichen Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur 

sowie der politischen Verhältnisse.  

(LK: - erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern 

vor dem Hintergrund einer ungleichen Verteilung von Ressourcen und Infrastruk-

tur und des Prozesses der globalen Fragmentierung.)  

- beurteilen Entwicklungschancen und Entwicklungsrisiken in unterschiedlich ge-

prägten Wirtschaftsregionen, die sich aus dem Prozess der Globalisierung erge-

ben. 

Disparitäten und  

tragfähige  

Ernährungssicherung 

- erörtern Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit, Ernährungssicherung und 

Migration. 

Strategien und  

Instrumente zur  

Reduzierung von  

Disparitäten 

- stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als Steuerungselemente der 

Raumentwicklung dar. - erläutern das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung sowie 

daraus ableitbare Maßnahmen.  

(LK: - erläutern die Leitbilder der nachholenden Entwicklung, der Befriedigung 

von Grundbedürfnissen und der nachhaltigen Entwicklung sowie daraus abzulei-

tende Maßnahmen.)  

- beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von regionalen Disparitäten im 

Hinblick auf deren Effizienz und Realisierbarkeit.  

- erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung des Leitbilds der nachhal-

tigen Entwicklung ergeben.  

(LK: - erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung unterschiedlicher 

Leitbilder der Entwicklung ergeben) 

Globalisierung als 

Chance zum Abbau von 

Disparitäten? 

- stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als Steuerungselemente der 

Raumentwicklung dar.  

- beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von regionalen Disparitäten im 

Hinblick auf deren Effizienz und Realisierbarkeit.  

(LK: - beurteilen Entwicklungschancen und Entwicklungsrisiken in unterschiedlich 

geprägten Wirtschaftsregionen, die sich aus dem Prozess der Globalisierung er-

geben.)  

(LK: - beurteilen Strategien zur Exportdiversifizierung hinsichtlich ihrer Wirksam-

keit für eine nationale ökonomische Entwicklung.) 
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Q2.1 Unterrichtsvorhaben VII 

 
Wirtschaftsregionen im Wandel 

 

Inhaltsfelder:  Bedeutungswandel von Standortfaktoren (IF4) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Strukturwandel industriell geprägter Räume  

• Herausbildung von Wachstumsregionen 

Zeitbedarf:  
ca. 4 (GK), 
 ca. 6 (LK) 

 

Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan 

Ergänzungen für den LK: kursiv 

Schülerinnen und Schüler… 

Mehr Wachstum durch 

Sonderwirtschafts- und 

Freihandelszonen 

- erläutern die Veränderung von lokalen und globalen Standortgefügen aufgrund 

der Einrichtung von Sonderwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen Integra-

tionszonen.  

- erörtern Chancen und Risiken, die sich in ökonomischer, ökologischer und sozi-

aler Hinsicht aus der Einrichtung von Sonderwirtschafts-, Freihandels- und wirt-

schaftlichen Integrationszonen ergeben. 

 
Q2.2 Unterrichtsvorhaben IIX 

 
Wirtschaftsfaktor Tourismus - Bedeutung für unterschiedliche entwickelte Räume 

 

Inhaltsfelder:  Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäfti-

gungsstrukturen (IF7) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwickelte 

Räume 

Zeitbedarf:  
ca. 12 (GK), 
 ca. 18 (LK) 

 Sachkompetenzen und Urteilskompetenzen lt. Kernlehrplan 

Ergänzungen für den LK: kursiv 

 Schülerinnen und Schüler… 

Wohin die Reise geht 
- erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle Ausstattung einer Tourismus-

region sowie deren Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage. 

Boombranche  

Tourismus 

- erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle Ausstattung einer Tourismus-

region sowie deren Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage.  

- erörtern positive und negative Effekte einer touristisch geprägten Raumentwick-

lung.  

- erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem Wachstum durch Tourismus 

und nachhaltiger und sozial gerechter Entwicklung in Tourismusregionen. 
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Tourismus zwischen 

Landschaftszerstörung 

und Landschaftsbewah-

rung 

- erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle Ausstattung einer Tourismus-

region sowie deren Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage.  

- ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus in das Dreieck der 

Nachhaltigkeit ein. 

Tourismus - eine Chance 

für Entwicklungsländer? 

- analysieren unter Einbezug eines einfachen Modells die Entwicklung einer tou-

ristischen Destination. 

(LK: - erklären unter Einbezug verschiedener Modelle Bedeutung und raumzeit-

liche Entwicklung des Tourismus.) 

(LK: - ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus in verschiedene 

Konzepte der Nachhaltigkeit ein.) 

- erörtern positive und negative Effekte einer touristisch geprägten Raumentwick-

lung.  

- erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem Wachstum durch Tourismus 

und nachhaltiger und sozial gerechter Entwicklung in Tourismusregionen. 

(LK: - erörtern das Dilemma zwischen der Befriedigung individueller Urlaubsbe-

dürfnisse und einer nachhaltigen Entwicklung in Tourismusregionen.) 

(LK: - beurteilen Aussagemöglichkeiten und -grenzen von modellhaften Darstel-

lungen der Tourismusentwicklung) 

LK: Raumanalyse: Tou-

rismus – eine Chance für 

eine zukunftsfähige Ent-

wicklung Sri Lankas? 

- erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle Ausstattung einer Tourismus-

region sowie deren Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage.  

- ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus in das Dreieck der 

Nachhaltigkeit ein.  

- erörtern positive und negative Effekte einer touristisch geprägten Raumentwick-

lung. - erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem Wachstum durch Tou-

rismus und nachhaltiger und sozial gerechter Entwicklung in Tourismusregionen. 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben  
 
Einführungsphase  

 

Thema: Neue Fördertechnologien –Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalkulierba-

ren Risiken?  

Übergeordnete Kompetenzen:  

 

Sachkompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge 

(SK2),  

• beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche Entwick-

lungsprozesse (SK4),  

• beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung 

(SK5),  

 

Methodenkompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informatio-

nen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

 

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fachli-

chen Kriterien (UK1),  

• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der 

daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3),  

• beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinterliegen-

der Interessen (UK7),  

 

Handlungskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 

problem-und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1),  

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 

(HK2),  

• vertreten in Planungs-und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten 

Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden 

(HK4),  

 

Inhaltsfelder:  

IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung),  

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer 

Auseinandersetzungen  

 

Zeitbedarf: ca. 9 Stunden
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinbarungen 

 
Neuer Rohstoffreichtum in einem rohstoffarmen 
Land? „Unkonventionelle Erdgas-Vorkommen in 

Deutschland“ 
 
 
 

• Energiesuche unter Hochdruck; Innovationen 
in der Fördertechnologie erschließen neue 
Lagerstätten 

 

• Keine Rose ohne Dornen: Umweltaspekte 
und Risiken der Fracking-Technologie für 
Mensch und Umwelt 

 

• Fracking in Deutschland –sinnvolle Verlänge-
rung des fossilen Zeitalters oder unkalkulier-
bare Risikotechnologie? 

 

 
Konkretisierte Sachkompetenz: 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 

• stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträ-
ger in Abhängigkeit von den geologischen 
Lagerungsbedingungen als wichtigen Stand-
ortfaktor für wirtschaftliche Entwicklung dar, 

• erläutern ökonomische, ökologische und so-
ziale Auswirkungen der Förderung von fossi-
len Energieträgern, 

• erläutern Zusammenhänge zwischen weltwei-
ter Nachfrage nach Energierohstoffen, Ent-
wicklungsimpulsen in den Förderregionen 
und innerstaatlichen sowie internationalen 
Konfliktpotenzialen, 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

• Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträ-
ger für die Entwicklung von Räumen aus 
ökonomischer und ökologischer Perspektive, 

• bewerten unter dem Aspekt der 

• Nachhaltigkeit den hohen Energieverbrauch 
von Industrienationen kritisch. 
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Qualifikationsphase Q1: Grundkurs Unterrichtsvorhaben II  
 
Thema: Markt-und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz? 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  

Sachkompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren Einfluss auf den 

menschlichen Lebensraum (SK1),  

• analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge 

(SK2),  

• erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren 

Lösung (SK5),  

• systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten Fachbe-

griffsnetzes (SK7).  

 

Methodenkompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit kon-

kreten Raumbeispielen (MK4),  

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-

che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren-und materialbezogen 

und differenziert dar (MK6),  

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 

Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8).  

 

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen unter ex-

pliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte und 

Normen (UK2),  

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestellung, 

den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK8).  

 

Handlungskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 

Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4),  

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raum-

planerische Prozesse im Nahraum (HK6).  

 

Inhaltsfelder: IF 3: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima-und Vegetationszonen  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Subtro-

pen  

• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit  

 

Zeitbedarf: ca. 9 Stunden 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 
Unterrichtssequenzen 

 
Zu entwickelnde Kompetenzen 

Vorhabenbezogene Absprachen  
/ Vereinbarungen 

 

Diversifizierung und Spezialisierung in einem agrari-

schen Intensivgebiet 

 

• Wirtschaften jenseits der agronomischen Tro-

ckengrenze?! –Die Bedeutung der Bewässerung 

und der verschiedenen Bewässerungstechniken 

als grundlegende Voraussetzung für eine agrar-

industrielle Nutzung des Raumes  

 

• Variatio delectat: Kalifornien als „Fruchtgarten 

Amerikas“ –Erarbeitung der Diversifizierungs-, 

Spezialisierungs-und Intensivierungsprozesse 

im Bereich der agrarischen Nutzungsstrukturen 

im kalifornischen Längstal  

 

• „In Kalifornien daheim, in der Welt zuhause“: 

Vom lokalen Feld auf den globalen Markt –

Exemplarische Analyse ausgewählter Agrarpro-

dukte im Kontext der Markt-und Exportorientie-

rung vor dem Spiegel zunehmender Transnatio-

nalität und globaler Verflechtungen  

 

Konkretisierte Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen 
Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensivie-
rung und Spezialisierung mit sich verändernden 
ökonomischen und technischen Rahmenbedin-
gungen sowie Konsumgewohnheiten,  

• stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit 
agrarischer Anbauflächen und dem steigenden 
Bedarf an Agrargütern zunehmende Nutzungs-
konkurrenzen dar,  

• stellen Bodenversalzung und Bodendegradie-
rung als Folgen einer unangepassten landwirt-
schaftlichen Nutzung dar.  
 

Konkretisierte Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten Maßnahmen zur Verringerung von 
Bodendegradation und Desertifikation hinsicht-
lich ökonomischer, ökologischer und sozialer 
Aspekte,  

• erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigen-
den Nachfrage nach Agrargütern einer wach-
senden Weltbevölkerung und den Erfordernis-
sen nachhaltigen Wirtschaftens,  

• bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbrau-
cherinnen und Verbraucher hinsichtlich der öko-
logischen, ökonomischen und sozialen Folgen 
des eigenen Konsumverhaltens.  

 
• fachübergreifende Kooperation mit dem Fach 

Sozialwissenschaften möglich im Bereich der 

Themen „Export-und Marktorientierung vor dem 

Spiegel globalisierter Warenströme, „ausländi-

sche Direktinvestitionen und kapitalintensive 

Produktionsstrukturen als Triebfedern einer öko-

nomisch liberalisierten Welt“ und „Chancen und 

Gefahren der Globalisierung am Beispiel der Ag-

rarmärkte und der Versorgungssicherheit in Zei-

ten internationaler Rohstoff-und Börsenspekula-

tionen“  

• Exkursion zu einem Großhandelsbetrieb oder 

Logistikzentrum als außerschulischer Lernort zur 

Beleuchtung verkehrstechnischer und digitaler 

Infrastruktur im Bereich der nationalen (Nah-

rungsmittel-)Distribution und globalen Verflech-

tungen  

Leistungsbewertung: Schülerreferate zu Bewässerungstechniken und entsprechenden Raumbeispielen (mit besonderer Berücksichtigung der Verwendung einer 

präzisen geographischen Fachsprache und Ausbildung eines Fachbegriffsnetzes) 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit  
 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Geographie die folgenden 

fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang be-

ziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der 

Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezifisch angelegt.  

 

Überfachliche Grundsätze: 

  

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 

Struktur der Lernprozesse.  

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 

Schülerinnen und Schüler.  

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.  

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt.  

5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs.  

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler.  

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.  

8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen.  

9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt.  

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner-bzw. Gruppenarbeit.  

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.  

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.  

13. Die Lehr-und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.  

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.  

 

Fachliche Grundsätze: 

 

1. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen  

2. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng ver-

zahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie.  

3. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer-und 

lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein.  

4. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Ad-

ressaten an.  

5. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten 

Raumbezug ausgehen.  

6. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, 

etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähigkeit zu 

schulen.  

7. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarität und soll ermöglichen, räumliche Struktu-

ren und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen.  

8. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts-und zukunftsorientiert und gewinnt 

dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit.  

9. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an in-

ner-als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  

 
Auf der Grundlage von §13 -§16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geographie für 

die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezo-

genen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

beschlossen. Die nachfolgenden Empfehlungen stellen die Minimalanforderungen an das lern-

gruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die ein-

zelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente 

der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 

Empfehlungen zur Leistungsbewertung: 

  

1.) Alle Schülerinnen und Schüler führen in der gymnasialen Oberstufe eine eintägige Exkursion 

durch und fertigen dazu ein Exkursionsprotokoll an: 

a) Einführungsphase: Fossile und regenerative Energieträger (z.B. Garweiler II) 

b) Qualifikationsphase I: Ökologische Landwirtschaft (Kooperationspartner Stautenhof) 

c) Qualifikationsphase II: Stadtentwicklung (z.B. Hamburg o. Berlin) 

 

2.) Insbesondere die Schülerinnen und Schüler, die Geographie als Abiturfach haben, halten in-

nerhalb der Qualifikationsphase mindestens einmal einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten geo-

graphischen Themengebiet.  

 

3.) In der gymnasialen Oberstufe kann im Grundkurs ein Unterrichtsvorhaben zur Förderung der 

Systemkompetenz durchgeführt werden (z.B. Systemisches Denken, Syndromansatz, Raumanaly-

se eines unterrichtsrelevanten Beispiels)  

 

Mögliche Instrumente:  

 

I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und ggf. Fachar-

beiten herangezogen:  

 

Klausuren:  

• In der Einführungsphase wird eine Klausur im ersten Halbjahr und zwei Klausuren im zweiten 

Halbjahr geschrieben (je 2 Unterrichtsstunden). 

• Im Grundkurs werden die Klausuren sukzessive Richtung Abitur angepasst: 

Q1.1 = 3 Unterrichtsstunden  

Q1.2 = 3 Unterrichtsstunden 

Q2.1 = 3 Unterrichtstunden  

• Im Leistungskurs werden die Klausuren sukzessive Richtung Abitur angepasst: 

Q1.1 = 3 Unterrichtsstunden  

Q1.2 = 4 Unterrichtsstunden 

Q2.1 = 5 Unterrichtstunden  

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der Schülerin-

nen und Schüler.  

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird der Grad 

der Vorstrukturierung zurückgefahren.  

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters.  
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• Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehrplan aus-

gewiesenen Kompetenzbereiche.  

• Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Analyseaufga-

ben und Erörterungsaufgaben) sind im Rahmen einer gegliederten Aufgabenstellung Bestand-

teil jeder Klausur.  

• Im Bereich der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu achten. 
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Facharbeiten:  
 

• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach Fest-
legung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird angewendet.  

• Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die Entwicklung einer 
Problemstellung aufweisen, die selbständig mit empirischen Mitteln untersucht wird. Daher ist 
ein starker regionaler Bezug zu bevorzugen.  

 
II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere:  
 

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch,  

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen,  

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten,  

• Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen,  

• Protokolle,  

• Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle  

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht,  

• Projektmappe  

• Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, Rollenkarten, 
multiperspektivische Raumbewertung)  

 
Übergeordnete Kriterien:  
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen transpa-
rent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch 
für die schriftlichen Formen:  

• Qualität der Beiträge  

• Kontinuität der Beiträge  
 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen:  

• sachliche Richtigkeit  

• angemessene Verwendung der Fachsprache  

• Darstellungskompetenz  

• Komplexität/Grad der Abstraktion  

• Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden  

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess  

• Differenziertheit der Reflexion  

• Präzision  
 
Konkretisierte Kriterien:  

 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren):  

• Erfassen der Aufgabenstellung  

• Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung  

• sachliche Richtigkeit  

• sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materialien  

• Herstellen von Zusammenhängen  

• Komplexität/Grad der Abstraktion  

• Plausibilität  

• Transfer  

• Reflexionsgrad  
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• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung  

 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten:  
 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Verwiesen 
wird auch auf die zentrale Informationsmappe zur Erstellung von Facharbeiten am Lise-Meitner-
Gymnasium. Darüber hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte:  
 
1. Inhaltliche Kriterien:  

• selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung  

• Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema  

• Tiefe und Gründlichkeit der Recherche  

• Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen  

• Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der Argumentation  

• Beherrschung, selbständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen,  

• Kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen.  
 
2. Sprachliche Kriterien:  

• Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen Ausdrucks, 
sprachliche Richtigkeit,  

• Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text.  
 
3. Formale Kriterien:  

• Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs,  

• Vollständigkeit der Arbeit,  

• Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien,  

• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, Schriftbild, 
Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis),  

• Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs),  

• Korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik.  
 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit  
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 

 

• Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,  

• Eigenständigkeit der Beteiligung.  

• Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge,  

• Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lernprozess im 
Fach Geographie;  

• Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen;  

• Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen.  

• Bei Gruppenarbeiten  

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe  

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile  

• Bei Projekten / projektorientiertem Arbeiten  

- Einhaltung gesetzter Fristen  

- Selbstständige Themenfindung  

- Dokumentation des Arbeitsprozesses  

- Grad der Selbstständigkeit  

- Qualität des Produktes  

- Reflexion des eigenen Handelns  
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- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung  

 

 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 
  

Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrundelie-

genden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in Gutachten 

dokumentiert.  

Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote er-

folgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten sowie 

auf Nachfrage.  

Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsaufga-

ben konkret beschrieben.  

 

2.4 Lehr- und Lernmittel  

 
Terra – Geographie Einführungsphase, Oberstufe 

Terra – Geographie. Qualifikationsphase. Oberstufe 


